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gtm fdjroieg.

3m fjotel.
3tm unb SJÎarp fiefamen im Speifefaal

an einem fleinen ïifdje ïeroiert. (Ein erle=

fettes Diner. Unb einen SBein ba3u, mie man
ifinen in Slmerifa, feitbem es trocfen gefegt

ift, b. fi. unter afifolutem Stlfofioloerbot ftefjt,
erhalten fann.

SJÎarp afier fchien fiebriicft unb mar miß«

geftimmt. Stodj nor bem Deffert erfjofi fie

fidj unb erffärte, bafj fie fdjfafen rooffe. 3im
fönne ja nodj fujen bleiben.

SJÎehr aus Zxot$ unb Sferger über SJtarps
Unart blieb er unb oerfpeifte in Stulje 3U

einer fjatben glafdje ©liquot eine 6djeibe
Ääfe.

Unb bann fdjredte er gufammen. SJÎarp

batte ja fein ganges (Selb. Die Ïetjten Sîoten

aus bem 3uuoeIierIaben.
SBas foflte merben, menn ber SJtanager

fam unb Segafilung forberte. Diefe S31amage!

3dj fiafie meine Srieftafdje auf bem 3tm=
mer oergeffen!"

3n 3ims 33ufen roälgte fidj djaotifd)
gurdjr, Sergroeiftung unb £ro§. Sticht als
23anfnotenfälfdjer, als gemeiner 3edjpretler
feilte er oerfiaftet roerben. Das roar fein
Sdjidfaf.

Ober, bie Stedjnung."
3etjt. 3eëf enblidj mußte es gefdjefjen.

3eber Slugenblid früher roar Serfürgung ber
Qualen.

Der Äeflner blidte iljn oerrounbert an.

SBas er benn begaljlen roolle? Dodj nicfjt
etroa bas ©ffen? Ober ben SBein?

Unb ladjte. Der fjerr madjt oortrefflidje
Scherge!"

3a, ift benn 3f)*e gange Stabt oerrüdt!?
Jd; fiafie feinen ©ent in ber ïafcfie. 3dj bin
ein 3edjpreHer. Caffen Sie mid) oerhaften,
aber fagen Sie meiner grau

Stodj Ijerglidjer ladjte ber Äellner, fpradj
mit einem groeiten. Unb ber ladjte audj.

Ein charmanter ©aft!

Da fam enblidj ber fjotetmanager, trug
groei ïelter üfiereinanbergefteflt in ber fjanb,
fdjob fie neben 3ims Seroiette.

SBas bebeutete bas?
Sffi! ©ine oornefime Slrt ber Stufforbe=

rung, fofort bas fjotel gu oerlaffen, um oor
ber Xür oom Äonftabler in ©mpfang ge=

nommen gu roerben.

3im Dotterp lugte unter ben oberften
ïelter. ganb eine groangig Dollarnote unb
ein quittiertes Schreiben: gür bas Diner!

Da fprang er auf unb ftürmte fjinaus.
Stber, mein fjerr! SJtein fjerr! Sie fiafien

bodj 3fjr ©elb oergeffen!"

3im Dotterp ftürmte bte Treppe hinauf
nadj linfs. SJÎan oerfofgte ifin. Stedjts bie
Xreppe roieber fjinunter. 3" einem Gift. ©m=

porgefauft bis gum breißigften Stodroerf, mit
bem Sîacfibarlift, bis gum oierunbgroangigften
roieber fjerunter. Durdj Äorribore, in einen
Seitenflügel bes fjotels. SBo roar SJtarp?
SBeldje 3tutmernummer fiatte er gehafit?
756 ober 675 ober 567?

3im Dotterp fam in einen bunflen Staunt,
fdjaltete Ctdjt ein. Stanb entfeijt. Das 3tauch=

gimmer bes fiebgigften Stods. ©ang mit faf=
fefjen 3efinboIlarnoten tapegiert.

SBieber auf ben glur.
Schritte am anberen ©nbe bes ©anges.

Stimmen.

©r rafte roeiter. SBeiter. SBeiter. 33radj
gufammen unb ftöfjnte.

SIfier 3imm!"
Slls 3"" Dotterp roieber bic Stugen öff=

nete, ftanb SJtarp oor ifim.
SBo fiin ich?"

3n Sßfiilippsbourg."
Das roeiß idj."
Du fjaft gefdjlafen roie ein SJturmeltier!"

Siefien Stunben. ©fien fafiren roir ein.
Sîimm bas ©epäd!"

3a, gum Teufet!..."

Du fdjeinft fdjledjt geträumt gu fjaben.
3im. Äommt bas oom fdjledjten ©eroiffen?
Sta, hier in Sfjilippsbourg roirft bu Stube
haben."

3im unb SJtarp oerließen ben 3ug, unb
ftanben in ber fjofjen fjaKe.

fjier fennt uns fein SJtenfdj, 3tm- Sei
ein SJtann!"

Stein, fiier fennt uns niemanb, SJtarp."
©uten Slbenb, SJtr. Dotterp! 3urücf aus

©uttletoron?"
SJtr. 3efferfon aus Sîero SJorf.

fjabe Sie fdjon ermartet. Stnfunft roar
mir fignalifiert. fjabe eine große Sadje für
Sie. Äönnen fidj beteiligen."

SBoran benn, SJtr. 3efferfon?"
können großes fjotel faufen ober fidj

beteiligen mit ifirem ©efbe."

SJtr. 3efferfon fdjleifte %\m unb SJtarp

gum Sluto unb rebete. ©r rebete nodj, als
man ausftieg. SJÎr. 3efferfon halte bereits
3immer befteftt. ©r rebete, als man bas
ffeine Äonferenggimmer betrat, in bem fdjon
ein fjerr auf 3"u roartete, er rebete, bis
3im oon feinem SBorffdjroall betrunfen roar.

3efferfon roollte roieber einmal ben 3Jten=

fdjenfreunb fpielen. Äein SJtann in gang
Slmerifa habe foldje latente gum fjotelbe=
fitjer roie 3im Dotterp. ©r fönne oon fidj
fagen, baß er oon be: Site auf gebient habe

unb fein ©efdjäft fenne. Unb roenn er es

bisber nur bis gum Xellerfpüler gebracht

habe, bann Ijinbere bas nicht baran, baß er

jetjt ben Sprung auf ben Seffet bes ©fjefs
täte. Unb feine reigenbe ©attin fönne burdj
ifjre gäfiigfeiten alles tun, biefen neuen Se=

trieb fo geroinnbringenb gu geftalten...
SBie es in biefer Stabt möglich ift", er=

gängte 3»" unb bachte an bie gefälfdjtcn
Sanfttoten unb bie Slofileffe, mit ber man
ifim in Sbilippsbourg begegnet roar.

3im befam roieber einen gußtritt oon
ber fleinen SJtarp.

Die Sadje mußte gut fein.
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Perlen, umrahmt
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bist Du Ideal, Dein
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Jim schwieg.

Im Hotel.
Jim und Mary bekamen im Speisesaal

an einem kleinen Tische serviert. Ein
erlesenes Diner. Und einen Wein dazu, wie man
ihnen in Amerika, seitdem es trocken gelegt
ist, d. h, unter absolutem Alkoholverbot steht,

erhalten kann.

Mary aber schien bedrückt und war miß-
gestimmt. Noch vor dem Dessert erhob sie

sich und erklärte, dag sie schlafen wolle. Jim
könne ja noch sitzen bleiben.

Mehr aus Trotz und Aerger über Marys
Unart blieb er und verspeiste in Ruhe zu
einer halben Flasche Cliquât eine Scheibe
Käse.

Und dann schreckte er zusammen. Mary
hatte ja sein ganzes Geld. Die letzten Noten
aus dem Juwelierladen.

Was sollte werden, wenn der Manager
kam und Bezahlung forderte. Diese Blamage!

Ich habe meine Brieftasche auf dem Zimmer

vergessen!"

Jn Jims Busen wälzte sich chaotisch

Furcht, Verzweiflung und Trotz. Nicht als
Banknotenfälscher, als gemeiner Zechpreller
sollte er verhaftet werden. Das war sein

Schicksal.

Ober, die Rechnung."
Jetzt. Jetzt endlich mutzte es geschehen.

Jeder Augenblick früher war Verkürzung der
Qualen.

Der Kellner blickte ihn verwundert an.

Was er denn bezahlen wolle? Doch nicht
etwa das Essen? Oder den Wein?

Und lachte. Der Herr macht vortreffliche
Scherze!"

Ja, ist denn Ihre ganze Stadt verrückt!?
Ich habe keinen Cent in der Tasche. Ich bin
ein Zechpreller. Lassen Sie mich verhaften,
aber sagen Sie meiner Frau...

Noch herzlicher lachte der Kellner, sprach
mit einem zweiten. Und der lachte auch.

Ein charmanter Gast!

Da kam endlich der Hotelmanager, trug
zwei Teller übereinandergestellt in der Hand,
schob sie neben Jims Serviette.

Was bedeutete das?
Ah! Eine vornehme Art der Aufforderung,

sofort das Hotel zu verlassen, um vor
der Tür vom Konstabler in Empfang
genommen zu werden.

Jim Dottery lugte unter den obersten
Teller. Fand eine zwanzig Dollarnote und
ein quittiertes Schreiben: Für das Diner!

Da sprang er auf und stürmte hinaus.
Aber, mein Herr! Mein Herr! Sie haben

doch Ihr Geld vergessen!"

Jim Dottery stürmte die Treppe hinauf
nach links. Man verfolgte ihn. Rechts die
Treppe wieder hinunter. In einem Lift.
Emporgesaust bis zum dreißigsten Stockwerk, mit
dem Nachbarlift, bis zum vierundzwanzigsten
wieder herunter. Durch Korridore, in einen
Seitenflügel des Hotels. Wo war Mary?
Welche Zimmernummer hatte er gehabt?
756 oder 675 oder 567?

Jim Dottery kam in einen dunklen Raum,
schaltete Licht ein. Stand entsetzt. Das
Rauchzimmer des siebzigsten Stocks. Ganz mit
falschen Zehndollarnoten tapeziert.

Wieder auf den Flur.
Schritte am anderen Ende des Ganges.

Stimmen.

Er raste weiter. Weiter. Weiter. Brach
zusammen und stöhnte.

Aber Jimm!"
Als Jim Dottery wieder die Augen

öffnete, stand Mary vor ihm.
Wo bin ich?"

Jn Philippsbourg."
Das weiß ich."

Du hast geschlafen wie ein Murmeltier!"
..Ich?"
Sieben Stunden. Eben fahren wir ein.

Nimm das Gepäck!"

Ja. zum Teufel!..."

Du scheinst schlecht geträumt zu habcn.
Jim. Kommt das vom schlechten Gewissen?
Na, hier in Philippsbourg wirst du Ruhe
haben."

Jim und Mary verließen den Zug, und
standen in der hohen Halle.

Hier kennt uns kein Mensch, Jim. Sei
ein Mann!"

Nein, hier kennt uns niemand, Mary."
Guten Abend, Mr. Dottery! Zurück aus

Cuttletown?"
Mr. Jefferson aus New York.
Habe Sie schon erwartet. Ankunft war

mir signalisiert. Habe eine große Sache für
Sie. Können sich beteiligen."

Woran denn. Mr. Jefferson?"

Können großes Hotel kaufen oder sich

beteiligen mit ihrem Gelde."

Mr. Jefferson schleifte Jim und Mary
zum Auto und redete. Er redete noch, als
man ausstieg. Mr. Jefferson hatte bereits
Zimmer bestellt. Er redete, als man das
kleine Konferenzzimmer betrat, in dem schon

ein Herr auf Jim wartete, er redete, bis
Jim von seinem Wortschwall betrunken war.

Jefferson wollte wieder einmal den
Menschenfreund spielen. Kein Mann in ganz
Amerika habe solche Talente zum Hotelbesitzer

wie Jim Dottery. Er könne von sich

sagen, daß er von de: Pike auf gedient habe
und sein Geschäft kenne. Und wenn er es

bisher nur bis zum Tellerspüler gebracht

habe, dann hindere das nicht daran, daß cr
jetzt den Sprung auf den Sessel des Chefs
täte. Und seine reizende Gattin könne durch

ihre Fähigkeiten alles tun, diesen neuen
Betrieb so gewinnbringend zu gestalten...

Wie es in dieser Stadt möglich ist",
ergänzte Jim und dachte an die gefälschten
Banknoten und die Noblesse, mit der man
ihm in Philippsbourg begegnet war.

Jim bekam wieder einen Fußtritt von
der kleinen Mary.

Die Sache mußte gut scin.
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